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Ameisen und Psyllideii. 

Von Alfred lletschko, Teschen. 

Über die Beziehungen zwischen Ameisen und Psylliden liegen 
nur zwei kurze Mitteilungen von KaltenbaclP) und Frogatt-) 
vor. Ersterer berichtet, daß die Larven von P.^ifUa pi/risuga Fürst, 
„häufig von Ameisen und anderen Insekten besucht werden, die be- 
gierig ihre klebrigflüssigen Exkremente aufsucheir'^, letzterer beol)- 
achtete den Ameisenbesuch bei einer australischen Fsyllidenail. ln 
den Schriften des ausgezeichneten Psyllidenforschers Dr. Franz Löw 
findet man keinen Hinweis auf die Beziehungen zwischen Ameisen 
und Psylliden. erwtähnt auch in der Biologie von PsijUa pyrisuga^) 
die Bemerkung Kaltenbachs nicht, die wahrscheinlich Schmid- 
bergers^) Angaben entnommen wurde. 

Der große Birnsauger {PsyUa pyrisuga PMrst.) war heuer aul 
den Birnbcäumen in Kameral-Pfllgoth bei Teschen sehr zahlreich an- 
zutreflen. Am 1. Juni beobachtete ich an Birnschößlingen gleicli- 
z(dtig Imagines in Copula und Larven in den verrunzelten Blättern 
und auf der Ptinde. Die Larven, die eben die zweite Häutung be- 
endet hatten, saßen zerstreut auf der Rinde einjähriger Triebe, 
während die älteren Larven sich dicht aneinander schlossen und in 
großen Kolonien am Grunde zweijähriger Scluißlinge junger Birn- 
bäumchen und an den Zweigenden alter Birnbäume nnsiedelten. Die 
braunen Larven heben sich von der gleichfarbigen Rinde so wenig 
ab, daß man meistens erst durch die zahlreichen xVmeisen, die sie 
besuchen, auf sie aufmerksam gemacht wird. Am häufigsten beob- 
achtete ich 3Iynnka Uicvlnodis. die dicht gedrängt auf den Psyllen 
saßen und letztere ganz verdeckten. Sie betasteten fortwährend die 
Psyllen und leckten begierig die Exkremente derselben auf, die 
in Form von wasserhellen Tröpfchen ausgeschieden werden. Dabei 
reinigten sie die Birnsauger so gründlich, daß an ihrem Körper 
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und an den Zweigen last niemals Reste dei* klebi-igen Exkremente 
anzutreffen waren. Die Ausbeute war so bedeutend, dab die Ameisen 
sich mit prall gefülltem Hinterleib auf den Heimweg begaben. 

An anderen Birnbäumchen traf ich Formlcn rnfiharhls und 
Lasius )üyer bei den Psyllen. Erstere Ameisenart war in geringerer 
Zahl vorhanden und besuchte mit Vorliebe die Kolonien an den 
Zweigen der Krone, während sich die Lasius bei den Psyllen an 
den unteren Stammschößlingen einfanden. Obwohl beide Ameisen- 
arten auf demselben Bäumchen beschäftigt waren und bisweilen auch 
2lynnira JaeHnodis hinzukam, sah man sie nur ganz ausnahmsweise 
gleichzeitig bei derselben Psyllenkolonie. 

Wenn nur wenige Ameisen anwesend sind, kömnen sie nicht 
sämtliche Exkremente verzehren, weshalb die Psyllenlarven und die 
Zweige stark verunreinigt werden. An solchen glänzenden Zweigen 
fanden sich auch öfter Honigbienen, Wespen {Vespa cuJgaris L.) 
und Fliegen {Sarcophaga-Xrim) ein. Sie flogen direkt auf die Kolo- 
nie zu und wurden wahrscheinlich durch den Glanz und Duft der 
zuckerhaltigen Ausscheidungen angelockt. 

Vor der letzten Häutung suchen die Psyllenlarven die Unter- 
seite dev Blätter auf, wohin ihnen die Ameisen nur ausnahmsweise 
folgen. Sobald die Imagines erscheinen, verlassen die Ameisen die 
Bäume, weil sie die ungemein flinken Psyllen, die einzeln an den 
Blattstielen und Blättern sitzen, nicht mehr ausniitzen können. 

Wahrscheinlich werden auch andere Psyllidenlarven von Amei- 
sen besucht, doch hatte ich bisher keine (ielegenheit, diesbezügliche 
Beobachtungeii zu machen. 
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